


Im Zeitalter eines neuen Populismus und des Aufstiegs der illiberalen Demokratien nimmt Brasilien unter Präsident 
Bolsonaro eine international viel beachtete Rolle ein. Als Bewunderer der brasilianischen Militärdiktatur (1964 –1985) 
wertet Bolsonaro die Errungenschaften der immer noch jungen brasilianischen Demokratie im Bereich der Bürger- und 
Menschenrechte ab. Zudem wendet er sich gegen den Schutz des Amazonas-Gebiets, ein wichtiges Territorium für 
den globalen Kampf gegen den Klimawandel. 
Quo vadis Brasilien?

Am Podium: Martin Coy, Professor für Angewandte Geographie und Nachhaltigkeitsforschung an der Universität 
Innsbruck, und Ursula Prutsch, Professorin für Amerikanische Kulturgeschichte an der Universität München. 
Moderation: Enrique Rodrigues-Moura, Professor für Romanistik an der Universität Bamberg.
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